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Definition von Definition von MobbingMobbing
(Dan (Dan OlweusOlweus 2006)2006)

Ein SchEin Schüüler wird ler wird gemobbtgemobbt, wenn er:, wenn er:
wiederholtwiederholt, , absichtsvoll und systematischabsichtsvoll und systematisch
üüber einen ber einen lläängeren Zeitraumngeren Zeitraum (2 Wochen (2 Wochen 
bis 3 Monate)bis 3 Monate)
den den negativen Handlungennegativen Handlungen eines oder eines oder 
mehrerer anderer Schmehrerer anderer Schüüler ausgesetzt ist.ler ausgesetzt ist.
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Unterscheidung!Unterscheidung!

Soziale KonflikteSoziale Konflikte

TTääterter

OpferOpfer

Der eine SpielerDer eine Spieler

Der andere SpielerDer andere Spieler

MobbingMobbing

asymmetrisches  Kraftverhasymmetrisches  Kraftverhäältnisltnis
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Formen von Formen von MobbingMobbing ((OlweusOlweus, 2006), 2006)

Ummittelbare GewaltUmmittelbare Gewalt
offene koffene köörperliche oder verbale rperliche oder verbale 
Attacken, direktAttacken, direkt

Mittelbare GewaltMittelbare Gewalt
subtil, indirekt, subtil, indirekt, soziale Isolierung,soziale Isolierung,
auch auch „„relationales relationales MobbingMobbing““
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WarnsignaleWarnsignale
SchulverweigerungSchulverweigerung
Wollen zur Schule gefahren werdenWollen zur Schule gefahren werden
LeistungsabfallLeistungsabfall
„„VerlierenVerlieren““ regelmregelmäßäßig Geldig Geld
KKöönnen und wollen keine Erklnnen und wollen keine Erkläärung frung füür ihr r ihr 
Verhalten abgebenVerhalten abgeben
Beginnen zu stottern, ziehen sich zurBeginnen zu stottern, ziehen sich zurüückck
Haben AlptrHaben Alpträäume, Angstattackenume, Angstattacken
SchlafstSchlafstöörungen, hrungen, hääufige Bauchufige Bauch-- oder oder 
KopfschmerzenKopfschmerzen
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MobbingMobbing ist immer ein ist immer ein 
GruppenphGruppenphäänomennomen!!

OpferOpfer
TTääterter
AssistentenAssistenten
VerstVerstäärkerrker
VerteidigerVerteidiger
AuAußßenstehendeenstehende
AndereAndere

...sind Rollen, die ...sind Rollen, die 
ausgefausgefüüllt werdenllt werden
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Motive fMotive füür r MobbingMobbing ((OlweusOlweus, 2006), 2006)
TTääter haben ein starkes Bedter haben ein starkes Bedüürfnis nach rfnis nach 
MachtausMachtausüübung bung üüber andere ber andere 
Ihre Sozialisationsbedingungen Ihre Sozialisationsbedingungen --> Feindseeligkeit > Feindseeligkeit 
Es befriedigt sie, andere zu beleidigen, zu Es befriedigt sie, andere zu beleidigen, zu 
unterwerfen und zu quunterwerfen und zu quäälenlen
Instrumentelle Komponente: sie zwingen ihre Instrumentelle Komponente: sie zwingen ihre 
Opfer ihnen Geld, Zigaretten und wertvolle Dinge Opfer ihnen Geld, Zigaretten und wertvolle Dinge 
zu beschaffenzu beschaffen
Aggressives Verhalten wird oft mit Prestige Aggressives Verhalten wird oft mit Prestige 
belohnt. belohnt. 
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Opfer werden kann prinzipiell jeder! Opfer werden kann prinzipiell jeder! 

Alle Bilder, die wir dazu im Kopf haben, wie Alle Bilder, die wir dazu im Kopf haben, wie 
Opfertypen sind, funktionieren nur im Nachhinein!Opfertypen sind, funktionieren nur im Nachhinein!

Entscheidend: als Opfer werden diejenigen SchEntscheidend: als Opfer werden diejenigen Schüüler ler 
ausgesucht, die am wenigsten Schutz und ausgesucht, die am wenigsten Schutz und 
UnterstUnterstüützung von autzung von außßen bekommen ken bekommen köönnen nnen 
„„ideales Zielideales Ziel““!!
Reaktion auf Reaktion auf ÜÜbergriffe: Weinen und Rbergriffe: Weinen und Rüückzugckzug

Sie schSie schäämen sich, dass sie men sich, dass sie MobbingMobbing--OpferOpfer sind, sind, 
geben sich selber die Schuld und behalten es deshalb geben sich selber die Schuld und behalten es deshalb 
ffüür sich (80%!)r sich (80%!)

sie befinden sich in einem sie befinden sich in einem TeufelskreisTeufelskreis, aus dem sie , aus dem sie 
alleine nicht heraus kommen kalleine nicht heraus kommen köönnen.nnen.
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MMöögliche Folgengliche Folgen
((OlweusOlweus 2006, Sch2006, Schääfer 2004, Scheithauer 2008)fer 2004, Scheithauer 2008)

FFüür die Opferr die Opfer
Unkonzentriertheit, Unkonzentriertheit, 
schlechtere Noten, schlechtere Noten, 
SchulangstSchulangst
Isolation, Hilflosigkeit Isolation, Hilflosigkeit 
Psychosomatische Psychosomatische 
Beschwerden, Depression, Beschwerden, Depression, 
Angst, SuizidgedankenAngst, Suizidgedanken
Niedriges SelbstwertgefNiedriges Selbstwertgefüühl,       hl,       
auch als Erwachseneauch als Erwachsene
(in sp(in spääteren Jahren) teren Jahren) 
BeziehungsproblemeBeziehungsprobleme

FFüür die Tr die Tääterter
Aggressives, Aggressives, dissozialesdissoziales
VerhaltenVerhalten
Riskante VerhaltensweisenRiskante Verhaltensweisen
Geringe Bindung an das Geringe Bindung an das 
UmfeldUmfeld
BeziehungsproblemeBeziehungsprobleme
DelinquenzDelinquenz



Dipl.-Psych. Hansjürgen Kunigkeit, Psych. M.A. Marla Consalter 
Regionale Schulberatung des Rhein-Erft-Kreises                        

Was tun Lehrer und Eltern?Was tun Lehrer und Eltern?

Opfer und TOpfer und Tääter berichten ter berichten üübereinstimmend (bereinstimmend (OlweusOlweus, , 
2006):2006):
–– In 65% der FIn 65% der Fäälle in der Grundschule und in 85% der lle in der Grundschule und in 85% der 

FFäälle      in der weiterflle      in der weiterfüührenden Schule greifen Lehrer hrenden Schule greifen Lehrer 
nicht einnicht ein

–– Eltern von Opfern und insbesondere von TEltern von Opfern und insbesondere von Täätern sind      tern sind      
sich des Problems vergleichsweise wenig bewusstsich des Problems vergleichsweise wenig bewusst

Das Eingreifen der LehrkrDas Eingreifen der Lehrkrääfte wird von den Schfte wird von den Schüülern als lern als 
schwach erlebtschwach erlebt
Es gibt eine Kultur des Es gibt eine Kultur des „„NichtNicht--dardarüüberber--RedensRedens““
SchSchüüler erleben Mobbing von auler erleben Mobbing von außßen als unangenehm en als unangenehm 
aber unternehmen i. R. nichts aber unternehmen i. R. nichts 
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Beobachtungen aus der PraxisBeobachtungen aus der Praxis

MobbingMobbing hat (immer) mit Defiziten verantwortlich hat (immer) mit Defiziten verantwortlich 
wahrgenommener Fwahrgenommener Füührung zu tunhrung zu tun
Z.B. Personalwechsel in der Klassenlehrerrolle Z.B. Personalwechsel in der Klassenlehrerrolle 
oder auch unzureichende Ressourcen der oder auch unzureichende Ressourcen der 
KlassenfKlassenfüührung im erzieherischen Bereich hrung im erzieherischen Bereich 
(Wegfall von Verf(Wegfall von Verfüügungsstunden)gungsstunden)
Hier kHier köönnte sich die Leistungsdominanz und der nnte sich die Leistungsdominanz und der 
Druck des Gymnasiums (fDruck des Gymnasiums (füür Lehrkrr Lehrkrääfte und fte und 
SchSchüülerschaft) verschlerschaft) verschäärfend auswirkenrfend auswirken



Die Die „„MobbingspiraleMobbingspirale““
nach nach OlweusOlweus 1991  bzw. Knaack 1994, 1991  bzw. Knaack 1994, modfiziertmodfiziert durch RSB des Hochsauerlandkreises durch RSB des Hochsauerlandkreises 

Genetische Faktoren
Nur bedingt:TV/Medien
Familiäre Erziehungsmuster
emotionale Ablehnung
Permissivität
strafende Methoden
Negatives Schulklima
Negative Lernkultur
Peergroup

Täter
gelerntes aggressives Aktionsmuster
Grenzenlosigkeit
Bewusstheit von Stärke

Gewalt, Mobbing, Bullying
Opfer
kann jede(r) werden
Im positiven Sinne 
sensibel

MitschülerInnen
Viele Szenen beobachtend
Ablehnend
Fasziniert
verunsichertPassivität

Angst

Passivität
Rückzug
Schweigen

LehrerInnen
Wenige Szenen beobachtend
Unsicher bzgl. Eingreifen
„Opfer ist schuld“Schwaches, fehlendes Handeln

Eltern
uninformiert
unsicher

Reaktion meist 
nicht möglich

Schulleitung
Verunsichert zwischen Handeln im 
Einzelfall bzw. Prävention und 
Verantwortung für Ruf der Schule

Zurückhaltendes Behandeln des 
Themas Mobbing
Gemobbter Schüler als Einzelfall 
zur Schulberatung

Hat Erfolg
Bietet ein erfolgreiches 
Modell für andere Schüler
Wird intermittierend für 
sein Verhalten belohnt

Manchmal zu enge 
Beziehung Mutter-Kind
Überbehütung
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Fragen, die sich im Gymnasium stellen:Fragen, die sich im Gymnasium stellen:

Wie inflationWie inflationäär wird der r wird der MobbingbegriffMobbingbegriff
benutzt?benutzt?
Wie ist die Haltung des Kollegiums zum Wie ist die Haltung des Kollegiums zum 
Thema  Thema  „„MobbingMobbing““??
Die Entwicklung von SchulDie Entwicklung von Schul-- und Klassenklima und Klassenklima 
erfordern zeitliche Spielrerfordern zeitliche Spielrääume ume –– wo kwo köönnen nnen 
diese erarbeitet werden?diese erarbeitet werden?
Wie kWie köönnen Elternschaft und Lehrerschaft nnen Elternschaft und Lehrerschaft 
hier kooperieren?hier kooperieren?
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Unstrittig!Unstrittig!

PrPräävention hat Vorrang: Schulvention hat Vorrang: Schul--und Klassenklima und Klassenklima 
gemeinsam positiv entwickeln, Herabsetzung, gemeinsam positiv entwickeln, Herabsetzung, 
Abwertung, Verletzungen (kAbwertung, Verletzungen (köörperlich, psychisch) rperlich, psychisch) 
äächten! chten! 
Statt dessen: EinStatt dessen: Einüübung sozial angemessener bung sozial angemessener 
Verhaltensweisen in der Schule (Modelle Verhaltensweisen in der Schule (Modelle 
vorhanden).vorhanden).
Deutliche Wahrnehmung eine VerantwortungsDeutliche Wahrnehmung eine Verantwortungs--
und Fund Füührungsrolle durch die Lehrkrhrungsrolle durch die Lehrkrääfte.fte.
Auf AnfAuf Anfäänge konsequent reagieren: Diese nge konsequent reagieren: Diese 
Verhaltensweisen werden bei uns nicht geduldet!Verhaltensweisen werden bei uns nicht geduldet!
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Noch ein Paar Tipps fNoch ein Paar Tipps füür Sie als Elternr Sie als Eltern

Auf keinen Fall:Auf keinen Fall:
Kindern raten, das Problem selbst zu lKindern raten, das Problem selbst zu löösen sen 
oder zu ignorierenoder zu ignorieren
Sagen, sie sollen sich wehren (haben sie Sagen, sie sollen sich wehren (haben sie 
schon versucht)schon versucht)
Schuld bei sich selber suchenSchuld bei sich selber suchen
Sich den TSich den Tääter oder seine Eltern ter oder seine Eltern „„vornehmenvornehmen““
GemobbtesGemobbtes Kind zu allen LehrergesprKind zu allen Lehrergespräächen chen 
mitnehmenmitnehmen
Den LehrkrDen Lehrkrääften sagen, was zu tun istften sagen, was zu tun ist
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Noch ein Paar Tipps fNoch ein Paar Tipps füür Sie als Elternr Sie als Eltern

Stattdessen:Stattdessen:
Den Fall (Verlauf, alle VorfDen Fall (Verlauf, alle Vorfäälle) schriftlich lle) schriftlich 
dokumentierendokumentieren
Lehrer/in fortlaufend informierenLehrer/in fortlaufend informieren
Kind dazu anhalten, Lehrer/innen bei erneuten Kind dazu anhalten, Lehrer/innen bei erneuten 
ÜÜbergriffen zu informieren (bergriffen zu informieren (MobbingtagebuchMobbingtagebuch))
Evtl. UnterstEvtl. Unterstüützung bei Mitschtzung bei Mitschüüler/innen suchenler/innen suchen
Bei Schutzgelderpressung oder Bei Schutzgelderpressung oder 
Beschimpfungen im Internet: Anzeige, das sind Beschimpfungen im Internet: Anzeige, das sind 
Strafdelikte!Strafdelikte!
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Noch ein Paar Tipps fNoch ein Paar Tipps füür Sie als Elternr Sie als Eltern

AuAußßerdem:erdem:
Ruhe bewahrenRuhe bewahren
Ihr Kind ernstnehmenIhr Kind ernstnehmen
Offensein fOffensein füür Gesprr Gespräächeche
Mut machen, Selbstvertrauen des Kindes Mut machen, Selbstvertrauen des Kindes 
ststäärkenrken
Problem weder bagatellisieren, noch Problem weder bagatellisieren, noch 
dramatisierendramatisieren
UnterstUnterstüützung holen, die Mauer des tzung holen, die Mauer des 
Schweigens brechenSchweigens brechen
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PrPrääventionsprogrammeventionsprogramme

PrPräävention auf Schulvention auf Schul--, Klassen, Klassen--, , 
SchSchüülerler-- und  Elternebeneund  Elternebene

OlweusOlweus PrPrääventionsprogrammventionsprogramm
„„Schule Schule AtmosAtmosfairfairischisch““ (Malteser)(Malteser)
„„fairplayerfairplayer““ (Scheithauer & Bull)(Scheithauer & Bull)
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